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Ergebnisse der THEMENWORKSHOPS  
 Wirtschaft – Bildung: Workshop 2 (Van Gogh Raum)
Tourismus – Natur- und Kulturerbe: Workshop 3 (Bertha v. Suttner Raum) 
Techno Z – Braunau 

Zeit: Dienstag,  06. Mai 2014;   18.00 bis 21.15 Uhr 

TeilnehmerInnen: siehe Teilnehmerinnenliste im Anhang 
Begleitung: Heidrun Wankiewicz (Prozessbegleiterin), Friederike Blum, Silvia Mayr (Leader-Büro) 


Ablauf 


Plenumsphase 1 – beide Gruppen gemeinsam

1. Grußwort von Obmann Harner  

2. Begrüßung durch Überblick und Ziele des Workshops – Friederike Blum

3. Überblick über die bisherigen Ergebnisse und  Themeneinsteig (Wankiewicz) 

4. Projekt- und Ideensammlung zu den Themen 

5. Diskussion und Fragen

       Aufteilung auf zwei Gruppen – später Subgruppen
6. Je Thema: Sichtung der Themen – Vertiefung 

7. Je Thema: Auswahl und Ausarbeitung von Leitprojekten

8. Plenumsphase 2: 
 Präsentation und Diskussion der ausgearbeiteten Leitprojekte aus den Gruppen

9. Abschluss und Ausblick 

Die Teilnehmenden schreiben auf Kärtchen welche Projekte ihnen wichtig sind bzw. welche Projekte für die Region wichtig wären. 
Zu 5) Fragen und Diskussion 

Fragen zum Prozess und zum Schwerpunkt des Themenworkshops 

· Wodurch unterscheidet sich der heutige Workshop von jenem beim Jägerwirt?  
A: der heutige Abend baut auf den Ergebnissen vom 05.04. auf, es sind wieder andere Personen hier, die neue Ideen einbringen können.
Fragen zu Leader und zum Genehmigungsprozess 

· Wer entscheidet und wann fällt die Entscheidung, ob die Region als Leader-Region aufgenommen wird? 
A: im Oktober muss die Strategie beim Lebensministerium eingereicht werden, im Dezember/Jänner gibt es eine Rückmeldung über evtl. Änderungsbedarf und im Mai sollte dann die Entscheidung über die Aufnahme fallen. 

· Wann können Projekte eingereicht werden? 
A: ab Mitte 2015

· Was passiert mit den Projekten, wenn die Region nicht als Leader-Region ausgewählt wird? 
A: Es ist sehr unwahrscheinlich, dass die Region nicht als Leader-Region bestehen bleibt, denn die Region ist gut aufgestellt und hat auch eine entsprechende Größe. Zudem sind die Leader-Regionen für die EU immens wichtig. Falls trotzdem die Region nicht zum Zug kommt, dann gibt es noch zahlreiche andere Fördermöglichkeiten. 
Zu 6)  Projektideen: Folgende Projekte wurden genannt und aufgrund der zeitlichen Beschränkung des Workshops nicht näher entwickelt. 

Wirtschaft – Bildung – Projekte und Projektideen:
· Persönlicher Kaufmann: „das Mehr“ im individuellen Geschäft. Kontakt: Herbert Karer 

· Integration – Schwerpunkte Frauen und Jugend. Kontakt: Lizeth Außerhuber-Camposeco      (s. Leitprojekte Punkt 7)
· Kinder und Jugendliche für die Technik begeistern. Kontakt: Herbert Ibinger. 

· Vernetzung Schule und Wirtschaft z.B. über eine Summerschool, eine Kinderuni, u.a   Kontakt: Herbert Ibinger. 

· Kindergärten aufwerten. Förderung der sozialen und emotionalen Kompetenz im Kindergarten. Kontakt: Ursula Lindenhofer. 

· Informationsveranstaltungen für Studenten. Präsentation der Unternehmen und der Job-Möglichkeiten/Potentiale aufzeigen. Kontakt: Ursula Lindenhofer. 

· Breitbandausbau – Funklösung. Problem der Zugänglichkeit: Bei Glasfaserkabelbesitzern auch Druck machen, um nicht vergessen zu werden (Sonderproblem: Kabel liegt da, darf aber nicht angeschlossen werden). Kontakt: Johann Huber, Uttendorf. 

· Aufwertung der Lehre/des dualen Systems. Kontakt: Johann Huber, Uttendorf.
Tourismus – Natur- und Kulturerbe (Projekte und Projektideen):
· Gastronomie und regionale Lieferanten aufeinander abstimmen: Ausbau der Kooperation nach Menge und nach Zeitpunkt/ Liefertreue und Vernetzung. Herbert Karer

· Die bereits starken Marken „InnWirtler“ und „Stille Nacht“ weiterentwickeln (Karer) 

· Schaugartenanlage Franking + Haigermoos (bereits ausgearbeites Projekt; Obermayer) 

· Apps für Radwege/Gastronomie. Werbung Print + Elektronisch. (s. Leitprojekt Punkt 7)
i. Rad- und Wanderführer – Erstellung eines  Führers mit Befragung/Ideen der Bevölkerung sammeln z.B. Nennung von Lieblingsrouten 

ii. Nutzung von Innviertel-Hausruck.at 

iii. Zusammenführung mit Tourismus OÖ

· Revitalisierung von Leerständen (historische Gebäude) auch mit Industriegeschichte (z.B. Keller Neukirchen). Es braucht einen Nutzungsplan und einen Zugang. s. Leitprojekt Punkt 7)
· Grenzüberschreitende Länderbrücke von Überackern nach Haiming mit Fuß- und Radweg. Kontakt: Inge Haider. Verbindung des österreichischen und bayerischen Radwegenetzes. Kulturaustausch, Tourismusbegegnung wird möglich. Es gibt bereits in beiden Gemeinden (AT / BY) einen Gemeinderatsbeschluss 

· Vernetzung der Radwege durch gemeindeübergreifende Lückenschlüsse für Arbeit und Tourismus; Kombination mit e-Mobilität/Aussichtspunkte mit Ladestationen kombinieren. 
Radwege mit Reiseführer Apps

· Sanfter Tourismus entlang von Inn-Salzach (E-Boot) – medial aufbereiten Hagenau-St. Peter

· Mountainbike Strecken für Jugend –„ off-road“ Parcours für Abenteuer Urlauber  (St. Peter)

· Verlängerung Tauernradweg (Salzachtal) Hochburg – Ach: Der Weg vom Acher Berg ins Salzachtal ist ein Naturschauspiel. Das Projekt ist schon sehr konkret gediehen. Touristische Punkte hervorheben. Gemeinsam mit Burghausen. 
„Kapellenweg“ – Verbindung Hochburg-Ach nach Burghausen. 

· Tagestourismus/ bessere Werbung; Angebote verbessern. (s. Leitprojekt Punkt 7)
· Öffis im Tourismus einbinden/ Taktung anpassen und Streckenführung. (St. Pantaleon) 

· Genuss- und Kulturregion entwickeln. 

· Fahrradverleih/ inkl. Reparaturservice als Sozialprojekt anbieten. (Pro Mente für Fahrradverleih) 

· Beherbergungsbetriebe z.B. Hotels fehlen.
· Eine Bewegungsarena in Braunau und entlang der Radwege aufbauen und anbieten. 

· Freibad besser ausgestalten für Jugend und Familien als Zielgruppen. (Braunau)

· Dorfschneiderei als Schauschneiderei ev. gemeinsam mit Schuh- und Hutmacher. 

Zu 7) LEITPROJEKTE: Folgende Leitprojekte wurden ausgearbeitet und präsentiert 
Wirtschaft – Bildung:

Leitprojekt: Braunau-Link (Plattform für die Region) 


Ziel: 
die Region, ihre Stärken und ihre Angebote bei den Weggezogenen und in der Region bekannt machen. Die Bindung an die Region erhöhen und damit auch das Engagement.  

Was? Aufbau einer Plattform mit interessantem Content/Inhalt. Dazu braucht es 

· Ein Konzept 

· Eine digitale Plattform mit AdministratorInnen, laufende Betreuung und aktuelles Posten von interessanten Informationen und Verknüpfung mit sozialen Medien 

· Interessante Inhalte, die regelmäßiges Nachschauen bedingen
Zielgruppen: 

· Jugendliche, die hier aufwachsen, aber ev. für Ausbildung weggehen (nach Innen).
· Studentinnen und Studenten an österr. und ausländischen Universitäten (nach außen).
· Erwachsen ExilbraunauerInnen die ev. BotschafterInnen der Region sein können (nach außen). 

Inhalte: 


· Jobbörse (für Studierende) 

· Angebote für Praktika und Diplomarbeiten (Auftragsforschung) 

· Arbeitsplatzangebote

· Freizeitangebote 

u.v.m.  

mögliche Projektträger:  ?? WK, Schulen, Gemeinden 
Kontakt:  Klaus Berer

Leitprojekt: Jugend und Wirschaft 

Konzept: „Ich bin Chef – Ich trage Verantwortung – Ich mache Gewinn – Ich habe Abgaben – Ich habe Erfolg“ Plattform „Stadt“ 

Administration / Projektträger: Schulen, Vereine, jeder selbst 

Ablauf: Jugendliche übernehmen für einen bestimmten Zeitraum Geschäfte/ Firmen in einer Stadt oder in einem Markt. Eine eigene Währung für diesen Zeitraum wird eingeführt. 

Zielgruppe: 
· Kinder und Jugendliche verschiedener Kulturen

· 
Erweitert: Eltern, Freunde, Verwandte und Bekannte (als Kundinnen/Unterstützer). 

Mögliche Aktivitäten
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Kontakt:  Frau Kaiser

Leitprojekt: Personalentwickler - Netzwerk für KMUs

Ausgangslage Wachsende KMUs/Gewerbetreibende haben meist keine eigene Person für die Personalentwicklung. Dieser Bereich ist aber ein Schlüsselbereich für nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg. Das Netzwerk der Personalentwickler soll genau diese Lücke füllen. 

Ziel: Professionalisierung der Personalentwicklung für KMUs 
Ablauf: 

· Leader unterstützt die Entwicklung des Netzwerks von Consultern und Personalentwicklern, die dann ihre Dienstleistungen zur Verfügung stellen 

· Mögliche Erweiterung: Personalpool – z.B. gemeinsame Beschäftigung von Personal durch mehrere Betriebe. 

Mögliche Projektträger:  WK, Firmen, Consulter 

Kontakt:  Klaus Berer

Leitthema: Integration der Zugezogenen mit anderen Muttersprachen 

Ziele: 
Integration – d.h. ein Miteinander, ein Austausch und Dialoge zwischen Einheimischen und Zugezogenen – z.B. von Familien, Arbeitskräften in die örtlichen Gemeinschaften
Zweifach Nutzen für die Region :  

1. Wirtschaft – Schwerpunkte bei Jobvermittlung, Unterstützung bei Jobsuche/ Bewerbung, Sprache, Übergang Schule in Beruf, Lernbuddies oder MentorInnen (Projekte der WK). Aber auch Firmen, die Arbeitskräfte suchen. 

2. Zusammenleben – Vereine öffnen fürs Mitmachen von Zugezogenen. Davo profitieren beide: Kontakt und kulturelle Bereicherung für alle.
Möglich Aktivitäten: 

· Anbieten von Come together/ Treffpunkten, informellen Cafés mit hier aufgewachsenen und zugezogenen InnviertlerIn

· 
Sprachkurse und Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche

Mögliche Projektträger:  Volkshochschule ist bereits aktiv (bietet sehr günstig Sprachkurse an, bietet Privat-Cafés u.a. an), Vereine, andere Erwachsenenbildungseinrichtungen, Firmen, Gemeinden, Privatpersonen
Kontakt:  Lizeth Außerhuber-Camposeco 

Bereits vorliegendes und zu Beginn des Abends vorgestelltes Leitprojekt: 

Förderung lernschwacher Jugendlicher 
Ziel: 
Jugendliche im Leistungsniveau heben um Ausbildungsfit (Lehrberufe) zu werden 

Ablauf: 

· Firmen zahlen in einen Topf und geben ihre Anforderungen bekannt 

· Ausbildungseinrichtungen fördern und bilden aus, um  das geforderte Niveau zu erreichen

· Firmen (zahlende) haben die Möglichkeit ihre Berufseinsteiger „Jobfit“ zu bekommen. 
Regionsvorteil:  

· Senkung der „Nur-Pflichtschulabschlussquote“

· Facharbeitermangel entgegenwirken 

· Regionale Bedürfnisse berücksichtigen 
Projektträger:  Erwachsenenbildungseinrichtungen mit entsprechender Ausstattung und Kapazität 

Kontakt:  Günter Weibold

Tourismus – Natur- und Kulturerbe:

Leitprojekt:  APP zur Nutzung vor Ort

Was:  Für RadtouristInnen in Ergänzung zu Webpage und Broschüren ein über Smartphone nutzbares Tool, welches auf www.innviertel-hausruck.at aufbaut. 

Schnittstelle für zahlreiche Erweiterungen und Informationen mit Schnellzugriff über Buttons: 

· Rad- und Ladestationen 

· Kultur- und Sehenswürdigkeiten 

· Hotels und Gastronomiebetriebe

· Freizeitangebote 

· Standort Button  - wo bin ich gerade

Wartung erfolgt durch die jeweiligen Tourismusverbände und Gemeinden. 

Vermarktung: 

· beim Radverleih
· in den Tourismusinformationen/ Gemeindeämter 

· PR und Pressemeldungen 

· Bei den Betrieben (Hotels/ Gastronomie/ Sportgeschäfte etc.) 

· Print-Folder 
Wer könnte Träger sein? ARGE aus Tourismusverbänden. 

Wo und Wer? Tourismus Braunau, St. Pantaleon, Tourismus Mattighofen, Überackern. 

Kontakt:  Tourismus Braunau/ Michael Plasounig
Leitprojekt:  Tagestourismus besser vernetzen / ausbauen 

Was: Wertschöpfung aus Ausflugstourismus durch maßgeschneiderte Angebote und gutes Marketing in OÖ und darüber hinaus. 

Verbesserung: z.B. Ausflugsziele und Routenangebote für Schulen ausarbeiten -  mit ein bis mehrtägigen Angeboten 

Zielgruppen:
· Kleinkind/Jugend 

· Familien 

· Schulen 

· Pensionisten

· Vereine und Organisationen 

· Ausflug am Wochenende für Berufstätige

Vernetzung: 

· Synergien nutzen (z.B. Mühlviertel-Innviertel-Ausflugs-Austausch) 

· Multiplikatoren einsetzen 

· Web-Plattformen einbinden 

· Busreiseveranstalter gewinnen

Wer könnte Träger sein?  Tourismusverbände, Vereine, Firmen  

Kontakt:  Tourismus Braunau/ Christine Bacilli  
Leitprojekt:  Kulturerbe erhalten 

Was: Revitalisierung historischer Gebäude und Anlagen
· Wirtschaftsgebäude, wie Brauerei 

· Nebengebäude Schloss Ranshofen

· Natursteinkeller in Neukirchen 

· Handwerksgebäude (Schmiede, Ziegelei)
· und viele mehr 

Nutzungsmöglichkeiten (erste Ideen für den Natursteinkeller) 

· Gastronomisch – nicht dauern, aber auch privat oder von anderen Gastronomen bespielbar 

· Kulturelle Veranstaltungen (fallweise Konzerte, Kabarett, etc.)

· Wohnzwecke

· Touristische Sehenswürdigkeit 

· Etc. 

Vorteile?  

· Kein zusätzlicher Flächenverbrauch (Zersiedelung gestoppt) 

· Infrastruktur ist bereits vorhanden 

· Belebung des Ortes   

Kontakt:  Georg Reichinger  
Bereits vorliegendes und zu Beginn des Abends vorgestelltes Leitprojekt:

Kunstmeile entlang der Mattig

Was: Entlang bestehender Rad- und Triftwege, z.B. Artist in residence z.B. Innviertler Kunststudenten sollen mehrerer Wochen z.B. im Sommer in ihre Gemeinden zurückkommen und Skulpturen schaffen.

Wer könnte Träger sein? Gemeinden entlang der Mattig, Vereine. 

Kontakt:  Herta Masarie 

Zu 7) Abschluss

Heidrun Wankiewicz und Friederike Blum bedanken sich bei den Teilnehmenden für die  aktive Diskussion und die interessanten Beiträge. Abschließend laden sie zum nächsten Themenworkshop am 16.05. wieder im Techno-Z-Braunau ein: Themen sind klimafreundliche Energie und Mobilität (Thema 5) und Landwirtschaft, regionale Produkte (Thema 6). Weiters laden sie zur Präsentation der des Leader Strategie-Entwurfs am 5. Juni um 19.30 Uhr in Neukirchen/Enknach ein.

Ende der Veranstaltung:  21.15 Uhr
ANHANG 1  – Plakate zu den Zielen und bisher genannte Projekte und Projektvorschläge (Stand 5. April 2014)
	BILDUNG und WIRTSCHAFT

	Die Region als moderne, innovative, menschenfreundliche Wirtschaftsregion entwickeln und nach außen und nach innen erlebbar machen. 

	Ziele/ Handlungsfelder
	Aktionen / Maßnahmen 
Projekte Projektideen 
	Mögliche Träger/ Trägerinnen 

	Verbesserung der Stand​ortqualitäten (Verkehr/ Breitband) und des Stand​ortmarketings 

 
	· Ein gemeinsames Straßenbau​forderungsprogramm der 37 Gemeinden  
· Vernetzte Öffentlichkeitsarbeit z.B. über Facebook Seiten den Kontakt mit den Studierenden auswärts aus den Gemeinden und der Region halten.

	Leader-Verein, Gemeinden, 

Kontaktperson: ??
Kontaktperson: ??


	Förderung von benachteiligten Bevölkerungsgruppen im Schul- und Arbeitsbereich (Kinder, MigrantInnen, Jugendliche) 
	· Förderung lernschwacher Jugendlicher für den Bedarf der Betriebe der Region
s. Plakat 
	Erwachsenenbildungs​einrichtungen mit Kapazität, Betriebe

Kontakt: Günter Weibold 

	Bewusstseinsbildung und Partnerschaften für ein wirtschaftsfreundliches Klima
	
	

	Die Lust am Lernen fördern – von 0 bis 90 Jahren
	· Junges Wissen und altes Wissen: Erfahrungsaustausch zwischen den Mitarbeitern eines Betriebes fördern; dazu gehört auch, dass die Vorstellung von Lehrberufen bereits in den Volksschulen geprägt werden

	Kontaktperson: ??



	BILDUNG und WIRTSCHAFT

	Regionale Wertschöpfung aus in Handwerk, Gewerbe, Landwirtschaft steigern

	Ziele/ Handlungsfelder
	Aktionen / Maßnahmen 
Projekte Projektideen 
	Mögliche Träger/ Trägerinnen 

	Arbeitskräfte in allen Sektoren und Branchen und in allen gesellschaft-lichen Gruppen entwickeln. 

 
	· Neue Arbeitsformen, wie Home-Office sollten mit Breitband ermöglicht werden
· Betriebskindergärten fördern, um gut ausgebildete Frauen wieder in die Betriebe zurückzuholen

	Kontaktperson: ??


	Entwicklung des regionalen Handwerks und Gewerbes


	· Regionales Einkaufen – z.B. Mattighofen: Mit dem Motto „Chef vor Ort“, oder „Chef kocht selbst“ erfolgt eine Kunden​bindung an das Geschäft. Einzelhandel und Direktvermarkter als Gesamtmarke. 


	 Handelsunternehmen, Direktvermarkter, Tourismusverband
Kontaktperson: Andrea Stöckl??

	Kooperation zwischen Schule und Wirtschaft und zwischen Landwirtschaft und Wirtschaft verbessern


	_



	



Ziele und bisher genannte Projekte und Projektvorschläge (Stand 5. April 2014)
	TOURISMUS – NATUR- & KULTURLANDSCHAFT

	Regionale Wertschöpfung aus  kultur- und naturgebundener Tourismus- und Freizeit​wirtschaft steigern

	Ziele/ Handlungsfelder
	Beispiele für bereits durchdachte Maßnahmen und (Leit-) Projekte Projektideen 
	Mögliche Träger/ Trägerinnen 

Wer muss aktiv werden? 

	Bestehende Infrastrukturen und Kooperationen ausbauen 


	· Themenradwege sollen mit einer Reiseführer App versehen werden. 

Auf vorhandene Angebote wie die Innviertel Hausruckkarte sollte diese App aufbauen. Die Themenradwege sollen zusätzlich auch auf E-Bikes ausgelegt sein, Stromtankstellen für E-Bikes müssen dabei unbedingt mitberücksichtigt werden.
	eine ARGE aus Tourismusverbänden und Vereinen. 
LEADER fördert eine Studie für die Konzeption und Zusammenarbeit
Kontakt:  Michael Plasounig

	Schaffung von neuen und ergänzenden Freizeit-Infrastrukturen 


	· Schaugarten in Haigermoos/Franking – Konzept der Landesgartenschau mit Gartenhotel entwickeln. 

· alte Volksschule St. Pantaleon als Haus der Begegnung, ein Kulturhaus, geplant. Künstler, Dorfkinos im Gebäude geplant. Vorführungen zu bestimmten Themen sind angedacht 
	Betriebe, Grundeigentümer, Gemeinden, Vereine Kontakt: Gottfried Obrermayr 

Gemeinde, Vereine
Kontakt: Vizebgm. Schneider 

	Entwicklung von Angeboten für besondere Zielgruppen – z.B. Jugend, Familien, Tagestourismus, Geschäftsreisende etc.
	
	


	TOURISMUS – NATUR- & KULTURLANDSCHAFT

	Die emotionale Bindung an den Erlebnisraum Oberinnviertel Mattigtal erhöhen 
Wissen, Natur, Kultur

	Ziele/ Handlungsfelder
	Aktionen / Maßnahmen 
Projekte Projektideen 
	Mögliche Träger/ Trägerinnen 

	Profil und Alleinstellungs​merkmale im Tourismus herausarbeiten:  
Wissen,  Natur und Kultur


	· Bezirksmuseumsführer ??

· Radregion Inn-Salzach-Enknach?? 


	

	Kooperationen zwischen Tourismus, Gewerbe, LandwirtInnen und BürgerInnen verbessern 


	Regionale Kultur macht „Schule“ - Bewusstseinsbildung zum Schutz des Kulturerbes und der kulturellen Vielfalt
· Vereine/Verbände  z.B. Blasmusik/ Theatergruppe/ Brauchtums​gruppen/Volkstanz/Künstler
· Workshops: Lehrer/Schüler
	Kontakt: Hannes Manglberger 
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